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Mittwoch den 14. Mai.

c

Kreis att.
i
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Grasverpachtung. Die diesjährige Grasnutzung der Kraut,
Logen, Stiel Quer und Pfarrgaſſe in der Vorſtadt Neumarkt ſoll

Sonnabend den 17. d. Pormittags 11 Ahr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet wer
den, Pachtluſtige erſuchen wir, ſich in dem Termine pünktlich ein
uſinden. Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine

befannt gemacht.
Merſeburg, den 10. Mai 1873.

Der Magiſtrat.

Thüringiſche Eiſenbahn
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter
und Gräſereien in den Feldfluren OſtrauLennewitz, Porbitz-Poppitz,
Kirchfährendorf und Wengelsdorf ſollen

Donnerstag den 15. Mai e., früh 8 Ahr,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Wärterbude Nr. 28.
Leipzig, den 8. Mai 1873.

Der Abtheilungs-Jngenieur, Baumeiſter
F. Schwarzenberg.

Thäringische Eisenbahn.
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter
und Gräſereien in den Feldfluren Merſeburg Ockendorf, Leuna,
Röſſen, Daspig, Cröllwitz, Spergau, Wengelsdorf und Kirchfähren-
dorf ſollen

Wontag den 19. Mai e., früh 8 Ahr,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Bahnhof Merſeburg.
Weißenfels, den 10. Mai 1873.

Der Abtheilungs-Jngenieur.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter

J und Gräſereien in den Feldfluren Radewell, Burg, Schkopau und
Rerſeburg ſollen

Mittwoch den 21. Mai e. früh 8 Ahr,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu

machenden Bedingungen verkauft werden.
Anfang bei der Elſterbrücke ohnweit Ammendorf.
Weißenfels, den 10. Mai 1873.

Der Abtheilungs Jngenieur.
i Kötzſchener Pfarrwieſe iſt auf 3 reſp. 6 Jahre zu ver

en.

Meine Holländiſche Mühle mit Wohnhaus und einem Acker
Land will ich ſofort verpachten und iſt ſogleich zu übernehmen.

Emilie Hey in Göhritz bei Querfurt.
eeeerrre2

Bee Verpachtang.Freitag den 16. Mai Bormittags 10 Ahr, ſollen die
Grasnutzungen der zum hieſigen Mühlengrundſtück gehörigen Wieſen
an Ort und Stelle öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine

kannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.
Weſenitz, im Mai 1873.

G. Staffelſteins Erben.

Bekanntmachungen.
7 ne [J„;J„

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölauer Heide ſollen am
Montag den 19. Mai, RPormittags 10 Ahr,

circa 320 Kiefern mit 150 Kbm.,
1,5 Hundert kieferne Stangen IV. Klaſſe,

8 m. kieferne Knüppel,
44 m. Abraum

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf dem Wald

kater einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz den 9. Mai 1873.
Königliche DOberförſterei.

ZD n -oo mFeldverpachtung.
Unterzeichneter iſt geſonnen 20 bis 30 Morgen Feld, in Merſe

burger und Leunger Flur gelegen aus freier Hand zu verpachten.
Pachtluſtige können ſich zu jeder Zeit an mich wenden.

Leuna, den 12. Mai 1873.
Friedrich Schladebach.

ZZDZZJ
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Ein Gut mit 30 Acker Feld und Wieſe, nahe an der Stadt,
ſoll mit ſämmtlichem Jnventar, 2 Pferden, 10 Stück Rindvieh für
14000 Thlr. verkauft werden. Desgl. ein nettes Gütchen mit 24
Acker, 8 Stück Rindvieh iſt mit ſämmtlichem Jnventar für 12,500
Thalern zu verkaufen durch T. Kurze in Zwenkau.

Haus- Verkauf.
Veränderungshalber iſt ein Wohnhaus mit Ställen, Scheune

und Garten aus freier Hand zu verkaufen Neumarkt 8S84.
Daſelbſt liegt auch ein Tigerfell zum Verkauf.

Ein ſtarkes Percheron Fohlen, 2 Tahr alt, ſteht zu
verkaufen in Zöſchen Nr. I.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Das in hiefiger kleinen Rittergaſſe unter Nr. 193. ſehr günſtigelegene Wohnhaus mit 14 Stuben, 14 Kammern, großem vo

Boden, Werkſtelle, Keller nebſt Garten iſt aus freier Hand zu ver
kaufen und iſt dazu Termin auf den 24. Mai, Nachmittags 3 Uhr,
feſtgeſetzt. Käufer können ſchon vor dem Termin mit mir in Unter

handlung treten. E. Wagenſchüber.
Haus- und Feldverkauf in Reipiſch. Mein hier ge

legenes neues Wohnhaus mit Hof, Ställen und 1 Morgen Feld
ſoll Mittwoch den 21. d. Nachmittags 3 Ahr, im Hauſe
ſelbſt verkauft werden wozu ich Kaufluſtige einlade.

Reipiſch, den 12. Mai 1873. Gar Dundler
aurer.

Zwei neumilchende Kühe mit dem Kalbe verkauft das Ritter
gut Atederbeun

esBruerſind von nächſter Woche an wieder vorräthig.

Rittergut Blöſien. e e Fuß.1 zweirädriger Wagen und Futterkartoffeln hat billig zu ver
kaufen Trautmann Kloſterweinberg.

Logis-Vermiethung.
Zwei Logis, jedes enthält 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und

Zubehör eins zum 1. Juli und eins 1 October zu beziehen alles
Rähere zu erfragen Oberaltenburg Nr. 837.

Frau Dietrich erſte Etage.



Rohr- Verkauf.
Ca. 5 bis 600 Schock Deckenrohr ff. à Schock 3 Thlr. ſind

im Ganzen wie im Einzelnen zu verkaufen und zu erfragen Gott-
hardtſtraße III., 2 Treppen.

Gelbe Erdefranco hier zu liefern kaufen in ganzen und getheilten Kahnladungen

Piel Mewis Stettin.Samen und Speiſe Kartoffeln ſind zu verkaufen Neumarkt

Br. 38 eEin fettes Schwein ſteht zu verkaufen Dom, Brauhaus-

gaſſe 2883
Aufgepaßt.

Eine CylinderNähmaſchine, ganz neu, welche ſich beſonders
für Schuhmacher eignet, iſt Verhältniſſe halber billig zu verkaufen.
Näheres bei Herren Gebrüder Vecker.

LogisVermiethung.
Ein Logis von 4 Stuben, Kammern und Küche iſt von jetzt

ab zu vermiethen und t. Juli zu beziehen zu erfragen in der Ex-
pedition d. Bl.

Wohnungs Veränderung.
Meinen Kunden zur Nachricht, daß ich nicht mehr Gotthardts-

ſtraße 136., ſondern große Sixtigaſſe 545., beim Schloſſermeiſter
Heſſe wohne. Julius Thomas,

geprüfter Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr. in Merſeburg.
cFür Raucher empfehlen wir

Nr. 40. Ambalema m. Braſil. à Stück 4 Pf.,
Nr. 55. Java à Stück 5 Pf.

Mühlpfordt Söhne,
Gotthardtsſtr. Neumarkt.

Neue Lissab. Kartoſfeln,
neue Schott. Matjes Heringe,
friſchen großk. Astrach. Caviar,
friſchen Elb Caviar.
Mess. Apfelsinen und Citronen,
Datteln und Krachmandeln,
Trauben-Rosinen sur choifſx,
Sicil,. Haselnüsse und Ital. Haronen,
neue getrocknete Morcheln,
getr. Russ. Zmekerschoten,
F. Provencer-Oel und Fleisch-Extract

erhielt in friſcher Zuſendung Emil Wolff.
Bekanntmachung.

Jch empfehle mich einem hieſigen und auswärtigen Publikum
als Botenfrau von Schafſtädt nach Merſeburg vom 14. Mai ab
wöchentlich 2 mal Mittwochs und Sonnabends. Beſtellungen und
Aufträge nimmt Herr Gaſtwirth Finkgräf im Gaſthof zum Hirſch
entgegen. Hochachtungsvoll

Caroline Bach von Schafſtädt.
Steinkkonhten angekommen.

Ferdinand Scharre.
e ca v re

Velbagen Klasing in Bielefeld Leiprig.
Neun: Billige Volksausgabe, Pritte bis auf die

Gegenwart fortgeführte Auflage.

a F So eDas Buch vom Fürſten Bismarck
von George Heſekiel, mit vielen Jlluſtrationen. Dritte vermehrte,
bis zur Gegenwart fortgeführte Auflage. Eleg. geb. Thlr. 292, bro-
ſchirt Thlr. 2. Dieſes wichtige Werk, welches ſchon durch die
zahlreichen eignen Briefe Bismarcks einen unvergänglichen Werth be
hält bedurfte dringend der Ergänzung und Weiterführung, die ihm
in ſeiner dritten, auf weitere Kreiſe berechneten Auflage zu Theil ge
worden iſt. Vorräthig in der Buchhandlung von Fr. Stollberg.

in Königſee
empfiehlt ihre bis jetzt unübertroffenen

neuen und neueſten Farben,
gleichviel, auf welches Gewebe, ſowie ihre neun ausgegebenen
geſchmackvollen Druckmuſter.

Aufträge vermittelt unentgeltlich
die Putz und Modehandlung von

F. FBVü,Merſeburg, Burgſtraße 292.

Tiefſchwarze

Canzlei- Comptoir Cint
für Gänſe- und Stahifedern,

Copir- u. AlizarinTinte beſter Qualität
ſowie alle anderen Tinten, Schreib Zeichnen!Vtensälien, unverwüſtliche Kautschuic- Copite
blätter, ſehr practiſch, Italienische Goldfisch 0
vorzüglich ſchön empfiehlt

H. precht,Roßmarkt 373/74.
Den geehrten Herrſchaften zur gütigen Beachtung daß ich nog
immer Familienwäſche zu billigſten Preiſen liefere.

Trhereſe Kerſten, Bürgergarten 2. Thür.

Gartenmeubles
in größter Auswahl empfiehlt die Eiſenhand.

lung von O erin Weißenfels.
Zur gef. Beachtung.

Andurch erlaube ich mir den geehrten Bewohnern des RNen,
markts und Veneniens meine im Hauſe Nr. 919. ganz reſtaurirte
Commandite in gütige Erinnerung mit der erg. Bemerkung zu bringen
daß ich daſelbſt nur hochfeine Waaren zu billigſten Preiſen fühn
und bitte um gütigen Zuſpruch.

Julius Thomas,
vormals L. Zimmermann.

J

Zahn- Arzt Gehrhardt,
Leipzig. Peterstrasse 2627.,

empfiehlt sich zu zahnärztlichen Operatäonen nach
den menesten besten Methoden.

Emser PastilIen
gegen Catarrhe, Verschleimung, Halsweh ete.,

Kissinger Pastillen gegen
Verdauungsbeschwerden, Bleichsucht, Blutleere,

Friedrichshaller Pastillen
gegen Hagensäure, Aufstossen, Verstopſung,
Krankenheiler Pastillen

gegen Seropheln, Haut- u. Prüsen Krankheiten,
in plombirten Schachteln und Flacons mit Gebrauchs-
Anweisung à 50 Kr. a 33 Sgr. nur echt auf Lager
in Merseburg bei Hofopotheker h. Schnabel.

Unfehlbare Mittel
zur Heilung und Linderung

für alle veralteten r r des menſchlichen
örpers

lehrt das Buch Heilmethode, 14. Auflage, und wird gegen Ein
ſendung von 5 Gr. in Freimarken an jeden Hilfeſuchenden franco

r t 5 24 Sverſandt. S. Sievers 8 Co., Braunſchweig,
W rer nd BurPhandkng.Futter-Runkel- Zuckerrüben, Amer,
Pferdezahn- Mais empfiehlt zu bedeutend ermäßigtem Preiſe

e Ferdinand Scharre.
Die Annoncen Expedition von

J. Barck Comp. in Halle a. d. S.
empfiehlt ſich zur prompteſten Beförderung von Jnſeraten an alle
Zeitungen und Fachblätter des Jn- und Auslandes zu Origi
nalpreiſen ohne Anrechnung von Portis oder ſonſtigen Speſen und
gewährt bei größeren Jnſertions-Aufträgen den höchſten Rabatt.

Ueberſetzungen in fremde Sprachen correct. Koſtenanſchläge
auf Wunſch vorher aufgeſtellt. Annahme und Beförderung von
Adreſſen und Offerten ohne Speſenanrechnung.

Bekanntmachung.
Von heute ab koſtet der Hectoliter Kohle auf der ſogenannken

Ronneburg'ſchen Grube Nr. 377. b. Lützkendorf blos 2 Sgr.
Die Hruben Verwaltung.

Auch ſind fortwährend gute Kohlenſteine, kleine à Mille 2 Thlr
und große à Mille 2 Thlr. 10 Sgr., zu haben. D. O.
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empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung gegen Hagelſchlag.

8

Hessetfaschen für Damen, ſowie alle anderen Damentaſchen in verſchiedenen
Ledern, Farben und Größen, Arbe MFeisenecessaeres, alle dazu gehörigen
Toilettengegenſtände, Paidréemen, ächer, enen Ledervauren,
Bijouterien Parfamerien, gut ſortirt, empfiehlt zu billigſten Preiſen

die Papierhandlung Buchbinderei von
H. Limprecht, Roßmartt 37374.

Nuch dreijähriger Unterbrechung eröffnete ich aufs Neue Burgstr. 216., Flor
heims Haus, ein

Tuch- und Modewaaren-Geschäft.
Dieſes Geſchäft ſowohl, als mein Geſchäft Gottharcdltsstr. 136., ſind durch neue

vielſeitige Einkäufe beſtens ſortirt, in beiden werde ich es mir angelegen ſein laſſen, mäßigen
Anforderungen zu genügen.

Für 23 Jahre empfangenes Wohlwollen drängt es mich herzlich zu danken, aber auch
geute um Erhaltung deſſelben in beiden Geſchäften gütigſt zu bitten.

Merſeburg, im Mai 1873. Hochachtungsvoll

ernt Aceg. Föä.Wwhenweiy 2 Korth
offerirt billigſt Hugo Eichhorn.Imperial-Feuer-Versicherungs- Geselſschaft.

London 1803.
Capital: Rthlr. 8,000,000.
Reserve (187h): T7,028,000.

Iinnahme (1871) 4327,006.
Wir zeigen hierdurch ergebenst an, dass dem Herrn Julius Thomas daselbst die Agentur onserer Gesellschaft

för Merseburg und Umgegend übertragen worden ist,
Derselbe ist ermächtigt, Versicherungen zu vermitteln, darüber die Policen auszuhändigen, sowie die Prämien in

Empfang zu nehmen und darüber zu (quittiren.
Berlin, den 10. Mai 1375.,

Die Special- Direction der
Imperial Feuer- Versicherungs Gesellschaft.

H. J. Dünnwald.
Im Hinweis auf vorstehende Bakanntmachung empfehle ich den Sicherhbeitsbedürftigen die von mir vertretene, seit

70 Jahren bewährte Gesellschaft, welche sowohl in den Persönlichkeiten ihrer Verwaltung als auch vermöge ihrer grossen
Garantie- Mittel unter liberalen Bedingungen den weitreichendsten Schutz gewährt.

Prospecte und Antragformulare gratis.

Merseburg, den 12. Mai 1375. Frtkeus Thomas.)--»rJ cDie Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden- Vergütung
in Leipzi

Verſicherungs- Formulare ſind gratis zu haben bei dem Agenten
Herrn D. Pedchkolt in Merſeburg.

g ch V z SeeG E. R EEEBBSSEEGERDas bewährteſte, wahrſcheinlich einzige Mittel hierfür iſt die

ichtw atte von Br. attison,
vorzüglich anwendbar bei rheumatiſchen Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken
und Lendenweh u. ſ. w. Ganze Packete zu 8 Sgr. und halbe zu 5 Sgr. bei Guſtav Lots

Meine vorzüglichen Neuheiten in Sämereien, alsZierkkürbisse in Stachelbeer-, Apfel, Birnen, e Preis Courant. ier
Apfelſinen, Pomeranzenform, Berliner Porter à Fl. 32 r Champag. Weißbier a Fl. 25

Kaiser BRitterspornm, do. Ale à 4 Berliner Weißbier à 3

ſind. heilbar

09 x w r W

Reseda, Deutſches Kaiſerbier à 2 Thalwitz. ff. Lagerbier à 2L evioyen Culmbacher à 23 Weizenlagerbier à 3e r zW'inmden, Neu Baieriſch Bier à 23 J. Hoffſches Malz-Berg Hopfen, Ansbacher Exportbier à 2 ExtractBier à 6Honig und Nürnberg. Exportbier à 23 Weißenf. ff. Lagerbier à I
Ziergräser Böhmiſch Exportbier à 2 Döbriſer Lichtebier àempfiehlt Julius Thomas, Exel. Flaſchen.vormals L. Zimmermann. Merſeburg.

Kemüäle- und Plumenpflanzen
sferirt bie E. Heuſchkel.G anempfiehlt ſ. TZerbster Riütterbier, 16 Satve e gr ſt

F. Sack,
grüne Tanne

Männer-Turn-Verein.
Mittwoch den 14. d. M. Singeſtunde. Nach der Singeſtunde

Beſprechung eine Einladung betreffend.
Sonnabend den 17. d. M. Turnſtunde.

bittet
Um zahlreichen Beſuch

der Vorſtand.
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Einen Knecht ſucht bei hohem Lohn ſofort zu mieth

Neue Matjes-Heringe, Haafe, Zehlbehe
Merſeburg, den 12. Mai 1873.

m

friäsch ger. Rhein Lachs u. San eRaerss. Cavear empfiehlt Gehburts Anzeige.C. L. Zimmermann, Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau Katha, 9
Burgſt rina geb. Jäger von einer geſunden Tochter zeige hierdurch an. ir anBee e e urgſtraße. Waldau i/Heſſen, den 6. Mai s vel w 2

9 Wilhelm SchüVott ſchalks Reſtauration Kirchennachrichten von Merſeburg a
empfiehlt friſch ausgelaſſenes Schweinefett, gut geräucherte Schinker J einRol. Keder. und Cerbelatwrſ Wünſchen und Bande Wenig Teur Wuhacn denn Ark eclhe a Katert der 5. Etat J Efane

Stadt, Geboren: dem Schmiedegeſ. Eck eine Tochter dem über iStadt- Theater zu Halle 0 Jliſch eine Tochter dem Buchbinder und Galanteriearb, Feldrapp e n hardte
d 1 4 Donne 8 ta den 15 Frei ta ger u e n e r n r W. E. Werner wit Weißegfr. F. P. Windi ier der Handarb. F. W. Magdeburg mit A. F. BuſMittwoch r 9 hier. Geſtorben: der 3. Sohn des Weißgerbers Hertus 1 J. 5 d z i

den 16., Sonnabend den 17. und Sonntag den an, an Verzehrung; der 2. Sohn des Maurers Förſter, 18 J. 4 M. alt, a I kaillor
18 Mai Verzehrung die Ehefrau des Webers Wolff, 38 J. 2 M. alt, Bruſtkrankheit. wovot

Reumarkt Geboren: dem Handelsmann Ahnert in Venenien eine Toch Stadt
Mit neuen Decorationen, r Maſſchinerien Wieſe die einzige Tochter des Handarb. Ulrich, 3. M. 20 T, alt über

owie verſtärktem Orcheſter: an Krämpfen.und Ausſtattungen ſt weſt Altenburg. Geboren: dem Maurer Bauer eine Tochter dem Fabrft,
2 2D Afrikanerin beamten Dittbender eine Tochter. Getrauet: der Buchbinder Adler mit Jgf
le W n 2 ewige J wg des Geſchirrführeriegand, alt, an 3.große Oper in 5 Acten von G. Meyerbeer. 6 D. hit, an Kiämnpfen. 9wece 5 bie ger es Schuhmachers Becder, 7 9.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. SBriefliche Beſtellungen von Billets werden bis Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 3. bis 10C Mitweh ben i ſt 10 un derncſctig Mai 1873 war pro Stück
H. Haberſtroh, 5 Thlr. 6 Thlr. 15 Sgr.Director des Stadt Theaters zu Halle.

G 14 m e a ver e Börſen- Verſammlung in Halle.Allgemeiner Turn VPerein. du re enGetreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Mittwoch den 14. d. M. Singeſtunde. Weizen 1000 Kilo hatte heute eine beſſere Meinung, das Ange,W ehe Der Vorſtand. bot iſt klein, aber bei zurückhaltender Kaufluſt andrichend, pigſt

Rechenſchaftsbericht des Frauenvereins haben ſich gut behauptet, die Tendenz für hochfein iſt eher ſtei
über Einnahme und Ausgabe v. 1. April 1872 bis 1. April 1873. gend, courante Qualitäten 88—-92 a bez, abfallend billiger.

Einnahme. a Hr. 5 Roggen 1000 Kilo die Tendenz iſt feſt und ſteigend, für gute
Beſtand 32 19 9 courante Waare wurde 63 64 a willig bez., fur feine hieſigeVierteljährliche Beiträge 2220 2 6 Sorten ließen ſich höhere Forderungen durchſetzen.
Bazareinnahme 1877... 686 14 11 Gerſte 1000 Kilv bei beſchränkten Offerten iſt die Haltung als feſt
Geſchenk von Fr. Gräfin Zech 25 anzunehmen, eine Veränderung in den Werthen iſt aber nicht
Einnahme für 85 Hemden 69 18 9 eeingetreten, Chevalier 702—72 a bez., Landgerſte 67——70 a bej.
Zinſen inel. des bis zum Verbrauch in der Sparkaſſe Hafer 1000 Kilo Tendenz feſt, 51 52 a bez.

niedergelegten Geldes 92 Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.Summe 7075 55 77 Kartoffeln Speiſe-1000 Kilo 15-—1648 bez., Brenn ohne Geſchäſt,

Ausgabe. H. Heu 50 Kilo a bez.Miethsunterſtützungen an Arbeitsunfähige und Kranke 329 i5 Langſtroh 50 Kilo 225 S bez.
Geldunterſtützungen an Kranke 2226 15Brod, Suppen und Torfmarken 7715 h C. ab.Für Leinewand zur Anfertigung v. Hemden nebſt Nählohn 96 25 6 Halle: 32 Mrgs. (RSchnllz), 72 Vorm. (IV. Kl.), 1222 Mittag
Zur Bekleidung von 61 Confirmanden 1127 13 3 So h e geſe Fritz 887 AbdhUnkoſten beim Bazar 1877 32 22 2 Schnllz z III. Kl) 1025 Abds. (IV. &l);Für den Unterricht confirmirter Mädchen im Waſchen, Weißenfels: r 49 Se a Sqhuh d2 e 50

Plätten u. Nähen, ſowie Beiſteuer für Kinder zum IV. Kl), 728 Abds. (1V. Kl 102- Akvs echig
Beſuch der Kinderſchule, Einſammeln der Beiträge e. 21 8 Die um 727 Mrgs., 1222 Mittags, 42 Nachm. und 102 Abds.

Beitrag an den Vaterländiſchen Frauenverein 22 35 W u Zize, r von Halle nach hier um 62* Mrgs,
Zur Kapitalsverbeſſerer ung 9179 Ammendeg an. achm. und 728 Abds. abgehenden Züge halten in

Summa 1025 4 5 Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln

Verſchenkt 12 Hemden. von der Stadt aus 2 U. M. Nechm. u. 7 U. 45 M. Abs,
Abſchluß. vom Bahnhof 2 30 e e FetDie Einnahme hat betragen 1025 a 25 z Il Abgang von Mücheln nach Merſeburg etDie Ausgabe 1025 4 65 von Menfeb v e w W Duon ebur ahnh.) nach Lauchſtädt:Am 1. April 1873 Kaſſenbeſtand 21 aus Lauchſtädt 42 Uhr früh in Merſeburg sehr riß J

Was hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringt e e e e sim Namen des Vorſtandes des Frauenvereins Zur gefälli en Beachtung. wg
b den 12, Mai S Reidenitz. Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Rummern jun
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Einen kräftigen Burſchen oder Mädchen ſucht zum Straßefegen enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer das

s s e m z ſech Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen; auonym ein Pr
uche zum 1. Juli c. ein nicht zu junges in der Küche 5erfahrenes Mädchhn Anmalie Gaab. a e Jnſerate und re werbe re e

Ein ſilbernes Armband iſt gefunden worden abzuholen bei eidigüngen 2e. entha ten, ſinden ein
Auguſt Franke, Halleſche Straße Nr. 6901. Aufnahme. Expedition des Kreisblatts.

(Hierzu eine Beilage.)
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BPeilage zum 39. Skück des Merſehurger Rreisblatts 1873.
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Merſeburg vor 60 Jahren.
Aus der bedrängnißvollen Zeit des Jahres 1813 entnehmen

wir aus einer hieſigen Privat Chronik unſerer Stadt Folgendes
Am 28. April 1813 hörte man nach Halle zu den ganzen Tag

eine ſtarke Kanonade, auch ſah man nach derſelben Gegend hin
mehrere Feuer aufgehen. Die ruſſiſche Avantgarde hatte dieſen Tag
ein Gefecht mit den Franzoſen bei Lauchſtädt und brachte mehrere
gefangene und bleſſirte Franzoſen hier ein, zog ſich aber gegen Abend
über die Saale zurück, bis auf 300 Koſacken, welche vor dem Gott-
hardtsthore liegen blieben. Man hatte keine gewiſſe Nachricht von
Weißenfels wo es hieß, daß die Franzoſen eingerückt wären und
die daſige Brücke abgebrannt hätten. Gegend Abend rückten 2 Ba-
taillone preußiſche Jnfanterie hier ein größtentheils freiwillige Jäger,
wovon das eine Bataillon einquartirt wurde und das andere die
Stadthore beſetzte. Es waren lauter ſchöne, gebildete junge Männer,
über welche auch nicht eine Klage geführt wurde.

Am 29. April hielten die Preußen noch alle Thore beſetzt.
wei Kanonen waren vor dem Gotthardtsthor an den Scheunen

aufgefahren und nach der Lauchſtädter Straße gerichtet zwei andere
ſtanden an der Meuſchaumühle nach der Königsmühle zu. Vormit-
tags gegen 11 Uhr hieß es plötzlich daß die Franzoſen im Anzuge
gegen hieſige Stadt begriffen wären. Von den Thürmen wollte
man ihre zahlreichen Colonnen ſchon deutlich ſehen. Kurz darauf
wurde ein franzöſiſcher Parlamentair mit verbundenen Augen herein
gebracht, welcher die Stadt zur Uebergabe aufforderte und im Wei
erungsfalle mit einem allgemeinen Angriff der Armeen des Mar-

ſchalls Macdonald drohte. Der preußiſche Commandant verweigerte
die Uebergabe. Bald hörte man von Weitem Flintenſchüſſe. Die
Menſchen, welche ſeither in ängſtlicher Erwartung auf den Straßen
geſtanden, eilten jetzt in ihre Häuſer und verſchloſſen und verriegel-
ken dieſelben. Das Schießen kam immer näher und kaum war der
erſte franzöſiſche Kanonenſchuß gefallen, als ſchon die Koſacken ſich
in größter Eile durch die Stadt über die Neumarktsbrücke zurück
zogen. Nachmittags 1 Uhr waren die Franzoſen der Stadt ſchon
ſo nahe, daß ſie zu gleicher Zeit das Klauſen und Gotthardtsthor
Und den Stadtdamm angriffen. Man hörte ihr Geſchrei von den
Thoren her und ziſchend flogen Hunderte von Kugeln in die Stadt
und fielen wie Hagel auf die Dächer nieder. Dazwiſchen brüllten
die Kanonen, mit welchen man die Thore beſchoß. Noch vertheidig-
ten die Preußen die Stadtmauer, das Gotthardts, Sirxti- und
Klauſenthor, als die Franzoſen, welche einige Hundert Preußen über
den Stadtdamm verfolgt und als dieſe ſich durch Schkölzigers Berg
am Sixtithore in die Riſchmühle flüchteten, zugleich mit denſelben
hinein drangen. Hier entſtand ein fürchterlicher Kampf an der Mühl-
pforte, ſo daß die Leichen hoch übereinander gethürmt lagen. Die
Franzoſen welche ſchon einmal Beſitz von der Mühle genommen
hatten, wurden durch die Preußen wieder herausgetrieben. Endlich
gelang es doch den Franzoſen die Mühle zu nehmen und die Preußen
zu überwältigen. Letztere ſtürzten ſich zum großen Theile in die
Saale und fanden darin ihren Tod. Jn dieſe Mühle hatten ſich
ſchon vor Anfang des Gefechts viele Einwohner mit Weib und Kind
geflüchtet, weil ſie dieſelbe für einen ſichern Ort hielten. Jetzt ſtürzten
nun dieſe armen Menſchen mit ängſtlichem Geſchrei heraus und
ſuchten ſich durch den Kugelregen nach der Stadt zu flüchten.
Glücklicherweiſe wurde nur eine einzige Perſon hierbei verletzt und
zwar die Magd aus der Mühle, welche einen Schuß durch die Lende
bekam. Die Franzoſen drangen nun unaufhaltſam in die Stadt.
Durch die Saalgaſſe zog eine Kanone und feuerte damit nach dem
Roßmarkt, weil ſich die Preußen am Rathhaus noch hielten. Ueber
die Stadtmauer am Sirtithor kletterten die Franzoſen wie die Katzen,
bis man endlich auch dieſes Thor und ein Pförtchen in der Stadt-
mauer ſprengte, wobei der Sixtithorſchreiber in ſeiner Stube, ein
junges Mädchen, die Schwägerin des Wirths Spiering im Caſino
mit erſchoſſen wurden. Jn den Gärten an der Stadtmauer lagen
die Leichen von mehr als Hundert Preußen und Franzoſen. Man
ſchoß nun in allen Straßen.
Fenſter mehr ganz und die Kugeln ſchlugen durch die Stuben, ſo
daß die Bewohner in den Kellern Schutz ſuchen mußten. Das
Köppeſche Haus am Roßmarkt wurde zwei Mal durch Kanonen-
kugeln getroffen. Unterdeſſen war es auch den Franzoſen gelungen,
das Klauſenthor zu ſprengen und durch die Altenburg und den
Schloßgarten nach dem Neumarktsthor vorzudringen und ſo den
Preußen den Weg zur Flucht abzuſchneiden. Zwar eilten diejenigen
Preußen welche jenſeits der Saale mit 2 Kanonen an der Meu-
ſchaumühle ſtanden ihren bedrängten Kameraden in der Stadt zu
Hülfe, ſie mußten aber der Uebermacht weichen und zogen ſich auf
der Straße nach Leipzig zurück. Es gelang den Preußen mit ver-
einter Macht die Franzoſen über den Markt, Roßmarkt und durch
die Breiteſtraße zurückzudrängen, allein immer neue heranſtürmende
Feinde machten auch dieſe letzte Anſtrengung erfolglos. Der größere
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Auf dem Roßmarkte war kein einziges

Theil der Preußen mußte ſich ergeben. Die Uebrigen flüchteten oder
fielen. Das Getümmel auf den Straßen und Plätzen war ein ent
ſetzliches. Das franzöſiſche Geſchrei: ayance! avance! der preußiſche
Zuruf: vorwärts Kinder! vorwärts! hallte vereint mit dem Knallen
mehrerer Hundert Gewehre. Um 4 Uhr Nachmittags war das Ge
fecht entſchieden und die Stadt genommen. Mit blaſſen Geſichtern
kamen die erſchreckten Einwohner aus den Kellern hervor. Mehrere
waren getödtet, wie z. B. der Schuhmacher Nierick im Brühl, der
Nachtwächter Bär in der Altenburg auf dem Weinbergshäuschen,
Verſchiedene verwundet. Die Franzoſen machten ſich nun zur Plün-
derung fertig. Sie ſchlugen in der Saalgaſſe, auf dem Roßmarkt
und in der Altenburg Thüren und Fenſter auf und fingen an aus
zuräumen bis herbeigeeilte Offiziere und Gensd'armen der Plünde-
rung Einhalt thaten. Jetzt zogen nun unausgeſetzt franzöſiſche Re
gimenter durch die Stadt. Jn der Stadt wurden alle Häuſer an
gefüllt, ſo daß faſt in jedes Haus 30 bis 40 Mann in's Quartier
kamen. Die Noth war grenzenlos, umſomehr, als bei Bäckern und
Fleiſchern Nichts zu bekommen war. Auf dem Neumarkt war es
noch toller. Hier hatten ſich, auf und um den Neumarkt, über
20,000 Italiener gelagert. Sämmtliche Einwohner waren hier ge
flüchtet und hatten Hab und Gut preisgegeben. Jn manchem Hauſe
lagen 3 bis 400 Mann die nach Belieben wirthſchafteten, Thüren
und Fenſter ausbrachen, Balken und Sparren verbrannten, die
Betten ausſchütteten und die Federn herumſtreuten. Alles wurde
geraubt. Ebenſo haußten die Artillerie und die Trainknechte vor
dem Gotthardts und Sixtithore. Man erbrach alle Scheunen und
plünderte ſie rein aus, ſowie auch alle Häuſer, welche ſich vor den
Thoren befanden. Schränke, Kommoden, Tiſche, Stühle, Fenſter
und Thüren Alles ſchleppte man in's Bivouak und verbrannte es.
Eugen Napoleon, Vicekönig von Jtalien, welche dieſe Armee com
mandirte, und der Marſchall Macdonald nahmen Quartier auf hie
ſigem Schloß. Brod, Fleiſch und Branntwein war um keinen Preis
mehr zu bekommen und doch ſollte die Einquartierung befriedigt
werden. Es regnete hier und da Schläge und Stöße und mancher
ne Einwohner hat an dieſem Tage mit ſeiner Familie hungern
müſſen.

Der 30. April unterſchied ſich von dem vorigen Tage nur
wenig. Ununterbrochener Durchmarſch von Truppen. Kanonen und
Munitionswagen füllten die Straßen. Zahlreiche Einquartierung
und deren Gefolge, Hunger, Noth und Elend kamen über die arme
Stadt. Vor dem Sixtithore wurde eine Floßbrücke über die Saale
und eine zweite auf dem Werder über die alte Saale geſchlagen
auch fing man an zu ſchanzen.

Am 1. Mai marſchirten die Franzoſen bis auf einige Hundert
Mann, welche die Thore beſetzt hielten, ab. Bald vernahm man
von Lützen her und nach Hohenmötlſen zu eine ſchreckliche Kanonade,
welche gegen Mittag immer näher und näher zu hören war und ſo
fürchterlich wurde, daß die Erde bebte und die Häuſer zitterten.
Deutlich ſah man des Nachmittags die Schlacht von den Thürmen
und nach jener Gegend zu ein großes Feuer. Gegen Abend rückte
die Schlacht noch näher und immer lauter rollte der Kanonendonner.
Angſtvoll ſtanden die Leute truppweiſe auf den Straßen. Ueberall
vergrub man unter lauten Jammern das Wenige, was von der
Plünderung noch übrig geblieben war. Die Angſt mehrte ſich, als
eine Menge Verſprengter, Bleſſirter und Flüchtlinge hier eintrafen.
Als die Nacht anbrach, ſchwieg der Kanonendonner, nur eine grelle
Röthe des Himmels bezeichnete die Gegend der Schlacht. Um Mitter
nacht raſten einige Hundert Bagagewagen durch die Straßen. Die
Bedeckung derſelben war von den Ruſſen bei Markranſtädt überfallen
worden. Morgens 1 Uhr war das Feuer bei Lützen ſo hell, daß
man faſt dabei leſen konnte. Am 2. Mai kam erſt näber Kunde
über die bei Lützen geſchlagene Schlacht.
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NRevonnah.
Eine Erzählung aus jüngſter Zeit von L. Seemann.

(Fortſetzung,)

Nur einer der Geſellſchaft blieb vor Verluſt verſchont, der
Fremde aus den vereinigten Staaten Mr. Jakſon: er hatte zu ſehr
das Verſäumte nachzuholen geſucht, ſchien zu ſehr benommen von
dem reichlichen Genuß der ſchweren Weine, ſchlief halb und verrieth
ſeine Theilnahme am Spiel nur durch unzuſammenhängende Worte
wie ſie Betrunkenen eigen ſind.

Nichts deſtoweniger hatte der liebenswürdige Gaſtgeber den
apathiſchen Gaſt neben fich beim Spiele placirt, der dort, den Kopf
in die Hand geſtützt, ab und zu einſchlief.

Da brachte der Diener des Gaſtgebers dieſem ein Billet in
roſfa Papier, ſtark duftend: er erbrach es, las daſſelbe und ſagte

„Verzeihen Sie, Caballeros, man verlangt mich. Sie wiſſen
daß die Pflicht gegen die Damen allen übrigen vorgeht. Faſt iſt es
mir auch lieb, das Spiel abbrechen zu müſſen denn mein heutiges
Glück iſt warhaft empörend: möchte doch endlich mich Fortung mal



in Stich laſſen, damit den Herren eine angemeſſene Revanche wird.
Auf morgen denn

Der erwähnte Mr. Jakſon, ſchien aus dem Schlaf zu erwachen,
als jener ſich zum Aufbruch rüſtete, und durch den Schlaf wieder
ernüchtert worden zu ſein. Er folgte ſeinem Gaſtgeber unmittelbar
und ſagte im Herausgehen zu ſich:

„Verdammt, mein Bürſchchen, jetzt habe ich Dich hoffentlich
bald im Netz; wohl ſah ich durch die Fingerritzen, als ich mich
betrunken und ſchlafend ſtellte, was ich vom erſten Augenblick vor
ausſetzte, als ich von Deinem Spielerglück hörte, daß Du ein falſcher
Spieler biſt! Und wie gewandt er den falſchen Würfel, der, weil
beſchwert, ſtets die ſechs oben zeigte, mit dem kleinen Finger ver
deckte, ihn unterſchob und wieder weg escamotirte, wie der beſte
Taſchenſpieler beim Becherſpiel. Nun, mit ſolchen Künſten werden
wohl leicht junge Dandys, aber nicht unſereins getäuſcht. Zu worgen
werde ich mich mit einem Beamten der hieſigen Polizei in Verbin
dung ſetzen, damit dieſer auf meinen Wink die Verhaftung vornehmen
kann: die falſchen Würfel und Karten ſoll er ſchon bei dem Patron
vorfinden, für das Wegthun derſelben will ich ſicher aufpaſſen indem
ich mich ſcheinbar zu ſeinem Beſchützer und Vertheidiger aufwerfe,
damit, falls die Unterſuchung ſeiner Papiere und Effecten zu keinem
Reſultat führen ſollte, ich durch den ſcheinbaren Dinſt, den ich ihm
leiſten werde, mich beſſer noch in ſeinem Vertrauen feſtſetze.“

Nachdem der Detectiv Mr. Brown dem angeblichen Herrn von
Zarowsky bis nach ſeiner Wohnung gefolgt war denn der Leſer
wird längſt in dem Mr. Jakſon und dem Gaſtgeber dieſe beiden
Perſonen, den Verfolger und ſeinen Verfolgten erkannt haben
verliß er dieſen, um für den morgenden Tag Vorbereitungen zu
treffen.

„Der geht heut wohl ſchwerlich noch anders wohin denn daß
der roſa Brief nur eine Liſt war, um das Spiel abbrechen zu können,
nachdem die Taſchen geleert, ſah ich ſofort in ſeinen Mienen und
ſeiner affectirten Ueberraſchung beim Leſen des Briefes,“ ſprach
Mr. Brown zu ſich im Weggehen, „grade wie die vorherige An
reizung zum Trinken ebenfalls eine Liſt und Falle war.“

Auf ſeinem Zimmer angelangt, fand der Verfolgte einen Brief
vor, den er begierig öffnete und las. Er enthielt nur die Worte:
„Es bleibt bei der Verabredung. Sie müſſen morgen reiſen Jhre
Papiere und Legitimationen werden morgen in der Frühe bereit
liegen.“

Er klingelte und fragte den eintretenden Diener: „Sind meine
Sachen an Bord des Dampfers gebracht, der morgen nach Vera-
Cruz abgeht, wie ich Dir geheißen

„Ja, Herr.“
„ünd biſt Du auch vorſichtig genug geweſen, daß Niemand

etwas davon erfahren
„Gewiß!“
„Dann nimm dies!“ und er warf dem Diener eine volle Börſe

hin, und als dieſer ſich wieder entfernt, ſagte er zu ſich: „Jch muß
die Augen offen halten hätte es ſich nicht ſo getroffen, daß der
Generalconſul meinen ihm offerirten Dienſte als Kundſchafter gegen
Preußen angenommen hätte da ich Hannoveraner bin, fand er
dies Anerbieten ganz natürlich, und das muß man den Franzoſen
laſſen: knickerig ſind ſie in ſolchen Dingen nicht ſo würde ich
auch ſo wie ſo den morgenden Poſtdampfer zur Abreiſe benutzen
müſſen. Sah ich doch heute Nachmittag das Geſicht des Herrn von
Goldan zufällig in einem Kaffeehauſe, ohne daß er mich bemerkt
zu haben ſchien; wer weiß, ob ihn der Zufall allein in meinen
Weg geführt hat. Jch eilte deshalb nach Hauſe, beſahl Charles,
meine Sachen zu packen, einen Platz für mich zu belegen und die
Sachen an Bord zu ſchaffen mittlerweie leerte ich den Freunden
die Taſchen und habe nur noch einen plauſiblen Vorwand für meine
plötzliche Abreiſe zu erſinnen und ihnen dieſen ſchriftlich mitzutheilen
denn um der wohlhabenden Schweſtern willen wäre es doch wünſchens-
werth und möglich daß ich über kurz oder lang mal wieder hierher
zurückkehre. Lieber wäre mir eine directe Reiſe nach Europa, als
auf dem Umwege über VeraCruz, allein es geht kein anvberer
Dampfer und der General Conſul daſelbſt ſoll mir noch beſondere
Jnſtructionen zu ertheilen haben, wie mir der hieſige Conſul heut
mittheilte.“

Mr. Brown begab ſich mittlerweile noch nach dem Polizeibureau,
legitimirte ſich dort, erzählte den Zweck ſeiner Anweſenheit, und daß
er morgen die Verhaftung ſeines Opfers als falſcher Spieler einzu
leiten wünſche, um auf Grund deſſen durch Unterſuchung der Effecten
und Papiere möglichenfalls Beweisſtücke wegen des Diebſtahls, um
den ſich unſere Erzählung dreht, zu erhalten. Jm Nebenzimmer des
Directors, dem Mr. Brown ſeine Angelegenheit vorgetragen, arbei-
tete der Secretair deſſelben ein kleiner Mann mit einem malitiöſen
gelbfarbenen Geſicht. Als er die Stimme des Detectivs hörte,
ſprang er auf, ſah durch die Thürſpalte und ſagte zu ſich: Wahr-
haftig er iſt es, der berühmte Mr. Brown, der mir in meiner
frühern Stellung ſo manches vor der Naſe weggeſchnappt und der
mich mal dabei ſchoſſen die Augen des Kleinen Blicke der Wuth
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und des Haſſes einen Dummkopf genannt hat, und nachdem

er das Geſpräch belauſcht, fuhr er fort: Das iſt prächtig ich
habe ihm damals geſchworen mich zu rächen: jetzt werde ich dem
klugen Pfiffikus auch mal ein Schnippchen ſchlagen.

Am nächſten Morgen in aller Frühe wurde der angebliche Herr
von Zarowsky ſehr früh durch ſeinen Diener benachrichtigt, ein
Fremder wünſche ihn dringend ſogleich zu ſprechen und als er Auf-
trag gegeben, den Fremden einzuführen er ſelbſt war heute aus-
nahmsweiſe früh ſchon aufgeſtanden und ſchon am Schreibtiſch
betrachtete er mißtrauiſch den kleinen Mann mit dem gelben Geſicht
und den malitiöſen Mienen, deſſen wir kurz vorher erwähnt.

„Was wollen Sie von mir in ſo früher Stunde herrſchte er
ihn an, nachdem der Diener ſich entfernt.

„Ein guter Rath, der rechtzeitig gegeben, ein guter Dienſt
der früh geleiſtet wird, dürfte wohl ſelbſt mitten in der Nacht will
kommen ſein, und ich wartete doch erſt den Morgen ab, um Jhren
Schlaf, Senor, nicht zu ſtören lautete die Antwort.

„Nun, was ſoll es
„Jch möchte Sie fragen, Senor, ob Sie nicht demjenigen ſehr

dankbar ſein würden, der Sie von einer drohenden Gefahr rechtzeiti
benachrichtigte, namentlich wenn dieſe Gefahr von Seiten der Poli

drohte,“ fügte er mit grinſendem Lächeln hinzu, und ſeine Miene
wurde immer malitiöſer, je verwirrter der Angeredete wurde. „Wo
durch würden Sie, Senor, Jhre Dankbarkeit mir beweiſen, wenn
ich Jhnen ein Loch riſſe in das Netz, in dem Sie bereits gefangen
ſind, um daraus entſchlüpfen zu können Jch weiß Senor ſind
ſtets ein freigebiger Herr und heute namentlich ſind Senor gut bei
Kaſſe, denn Sie hatten geſtern viel Glück beim Spiel mit
falſchem Würfel,“ ſetzte er langſam hinzu und blickte das Opfer
ſeiner Habſucht mit einem Blick an, etwa wie die Schlange den
Vogel, den ſie ſich zum Opfer auserſehen.

Solcher Sprache gegenüber ſchien es nicht am Platz, ſittliche
Entrüſtung zu zeigen und entſchloſſen fixirte der Betrüger den
Sprecher, der ſich durch ſeine ungeheuchelte Habſucht, wie ſie aus
ſeinen Mienen zu leſen war, halb in ſeine Hand gegeben, ſo daß
er von ihm nichts Uebels befürchten zu brauchen meinte.

„Wohlan, Jhr ſollt ſicherlich fürſtlich belohnt werden wenn
Euer Rath gut und Eure Hilfe ausreichend iſt ich war nie ein
Knauſer.“

„Nun denn, man bedroht Sie, Senor, heut Abend mit Ver-
haftung, und ein Detectiv iſt auf Jhrer Spur, dem ſonſt nicht
leicht ein Wild entgeht. Hier dieſe Papiere, die ich mit ſoviel
eigener Gefahr Jhnen bringe, werde Jhnen den Beweis liefern,
daß meine Worte keine leeren Drohungen ſondern eines guten Theils
des leicht erworbenen Goldes werth ſind.“

„Fürwahr, ich danke Euch; hier nehmt; alſo iſt die Anweſen-
e des Herrn von Goldan wirklich keine zufällige!“ ſetzte er leiſe

inzu.
„Sie müſſen den heutigen Paſtdampfer benutzen, der nach

Vera Cruz Nachmittags abgeht.“
„Das war ſo wie ſo meine Abſicht, fiel Jener ein.
„Würde Jhnen, Senor, wenig helfen, wenn Mr. Brown auf

Jhrer Spur iſt und Sie heute Abend im Gann zu haben hofft:
glauben Sie, daß er ſie den Tag über aus den Augen laſſen
würde

„Aber, was thun? wie ſoll ich fortkommen Sie verſprachen
mir Hilfe

„Was ich verſpreche, halte ich auch, und da ich Mr. Brown
nicht nur verſprochen ſondern geſchworen habe, mich an ihm zu
rächen, ſo werde ich ihn ſo von Jhrer Fährte abbringen bis Sie
den Ocean zwiſchen ſich und ihm haben.“

„O, wenn das erſt gelungen und ich den Verfolger auf meiner
Spur weiß, dann fürchte ich mich nicht vor allen Detectivs der
Welt fiel der Betrüger ein, dem mit der Ausſicht auf Rettung
ſchnell wieder die alte Unverſchämtheit kam.

„Na, na,“ entgegnete der Kleine, „ſuchen Sie nur dem Einen
für die Folge zu enktkommen; es wird Jhnen Mühe genug koſten.“

Es wurde nun zwiſchen Beiden das Nähere wegen der Flucht
verabredet, die von dem Flüchtling unter angemeſſener Verkleidung
ausgeführt werden ſollte, während um die Zeit des Abganges des
Dampfers der Kleine es übernehmen wollte, den Verfolger irre zu
führen. Bis dahin ſollte erſterer ſich wie gewöhnlich geriren, um
keinerlei Argwohn zu erwecken. (Fortſetzung folgt.)

ArbeiterHeinrich Steckner Söhne.werden geſucht von
Der Regierungrath Karl Matthäus Schede zu Merſeburg hat

bei Verleihung von Orden und Ehrenzeichen an Perſonen, welche
ſich während des Krieges von 1870/71 durch patriotiſche Handlungen
außerhalb des Kriegsſchauplatzes beſonders ausgezeichnet haben, den
Königlichen KronenOrden IV. Klaſſe mit dem rothen Kreuz auf
weißem Felde am Erinnerungsbande erhalten.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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